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Wegweiser Weiterbildung – Abbildung der stationären Weiterbildung im Land Bremen 

 

Wie wird die Weiterbildung in Ihrer Abteilung gestaltet? 
 

 Welchen Stellenschlüssel haben Sie? (Ober-, Fach- und Assistenzärzte?) 
 

 

 Wie werden die Ärzte in Weiterbildung an der Rotationsplanung beteiligt?  
 
 
 
 
 

 Wie weit im Voraus werden Rotationen geplant und wie verbindlich werden diese 

eingehalten? (Intensivzeit, ZNA, Funktionsdiagnostik, externe Rotationen…) 
 

 

 

 
 Gibt es einen Assistentensprecher? Ist dieser bereit für Anfragen zur Verfügung zu 

stehen? Wenn dieser die Kontaktdaten (Emailadresse) bei der Weiterbildungsabteilung der 

Ärztekammer hinterlegt, leiten wir entsprechende Anfragen gerne weiter. 
 

 

 

 

 

 Gibt es spezielle Angebote für Weiterzubildende? (Dissertation? Perspektivische 

"Nischen" mit Eigenverantwortung) 

 

 

 

 

 

 Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet? (Mentoringprogramm?) 
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Fortbildung 
 

 Wie viele Tage Freistellung im Jahr gibt es für Fortbildungen? 

 

 

 

 

 Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung, Beispiele? 

 

 

 

 

 

 Werden externe Veranstaltungen und/oder notwendige Kursweiterbildungen 

finanziert? Zu welchen Bedingungen? Welche? (z. B. Sono-Kurse, Strahlenschutz, 

Balintgruppe, Psychosomatische Grundversorgung, Kommunikationstraining, z.B. 

Kompass)  

 

 

 

 
 

Teilzeit 
 

 Ist in Ihrer Abteilung Weiterbildung in Teilzeit möglich? Welche Modelle? 

 

 

 

 Wie wird es in den Rotationen umgesetzt? 

 

 
 

Was macht Sie als Arbeitgeber attraktiv? 
 

 Wie sieht das Dienstmodell aus?  
 
 

 

 

 Wie ist die Dienstbelastung? (Durchschnitt pro Monat) 
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 Wie ist das Teilnahme-/Rede-/ Mitbestimmungsrecht in Leitungskonferenzen oder 

anderen Gremien, Foren? 
 

 

 

 

 

 

 Gibt es unbezahlten Urlaub? 
 
 

 

 Welche Regelung zum Überstundenabbau gibt es? 
 
 
 

 Welche Unterstützung gibt es zur Entlastung von arztfremden Tätigkeiten? 

(Sozialdienst, Befundanforderungen, Medikamentenlisten, Kodier-Assistenten, 

Bettenmanager, Administrative Entlastung?) 

 

 

 

 

 Was unterscheidet Sie von "den Anderen"? 
 

 


	Text1: 0,2 CA; 2 OA ;2,5 ASS
	Text2: Regelmäßige Teambesprechung mit OA/ASS mit Thematisierung des Einsatzes am Standort an den verschiedenen Modalitäten und klinischen Besprechungen.
	Text3: Monatlich Besprechungsplanung, wöchentliche Einsatzplanung an den verschiedenen Modalitäten, externe Rotation i.d.R. 6Monate im Voraus. 
	Text4: Nein, da zu wenig Weiterzubildende am Standort, jedoch keine Einwände, wenn erwünscht von der Assistentenschaft. 
	Text5: Grundsätzlich denkbar, zur Zeit am Standort noch nicht praktiziert.
	Text6: Einarbeitungsprogramm mit entsprechenden Veranstaltungen im Klinikkonzern im Qualitätshandbuch hinterlegt (SOP). 
	Text7: I.d.R 3 Tage nach Tarifvertrag VKA-Ärzte. 
	Text8: Literaturkonferenz
	Text9: Strahlenschutzkurse, notwendige externe Kursweiterbildungen auf Antrag. Umfangreiches betriebliches konzernweites Fortbildungswesen. 
	Text10: ja, wird praktiziert.
	Text11: In Absprache mit dem/der Weiterzubildenden
	Text12: 40Wochenstunden nach Tarifvertrag VKA Ärzte mit  Teilzeitregelung. Begrenzung der Überstunden auf max. 20 proMonat  
	Text13: Max. 8 Rufbereitschaftsdienste
	Text14: Nach Tarifvertrag VKA, Betriebsverfassungsgesetz, Mitarbeit in Gremien und Foren wird gefördert.
	Text15: Auf Antrag im Rahmen des tarifvertraglich Zulässigen auf Antrag.
	Text16: Betriebsvereinbarung max. 20 Überstunden/Monat
	Text17: Kommt in der Radiologie nicht vor.
	Text18: Berufsgruppenüberschreitender Teamgeist, soziale Kompetenz des/der Weiterbildenden und der Krankenhausleitung. Persönliche Ansprache und Betreuung der Weiterzubildenden. Exzellente interkollegiale Kommunikation mit den anderen Fachabteilungen der Klinik. Schwerpunkt interventionelle Radiologie im Gefäßzentrum. Konzernweite Verbundradiologie mit Möglichkeit der vollen Weiterbildungsqualifizierung ohne Wechsel des Arbeitgebers. 
Umfangreiches konzernweites Fortbildungsangebot. 


